
Eine wiederbelebte Partnerschaft 

Rund150 Menschenfeiern 50 Jahre Städtepartnerschaft zwischen M wanza lind "Viirzhll(c! 

Von unserem Redaktionsmitglied 
MElKE ROST 

WÜRZBURG In SO Jahren Ehe kann 
so einiges passieren. Manche streiten 
sich, leben aneinander vorbei oder 
verlieren den Bezug zueinander. An­
dere schaffen es, schwierige Phasen 
zu überstehen und die Bindung wie­
der enger werden zu lassen. Mwanza 
und Würzburg ist Letzteres gelun­
gen. Nachdem die Städtepartner­
schaft in den ersten Jahren auf Eis 
lag, scheint sich die Stimmung seit 
geraumer Zeit verbessert zu haben. 
Und so feierten rund ISO Menschen 
im Ratsaal das Jubiläum der .deutsch­
tansanischen Beziehung. 

Müllautos, Löschfahrzeuge oder 
Schulbänke - immer wieder taucht 
im Stadtbild von Mwanza die unter­
fränkische Partnerstadt auf. "Wir 
haben einen praktiscl}en und leben­
digen Austausch", , 'bestätigte . der 
Sprecher des Rathauses von Mwanza, 

' Elirehema Kaaya, der mit einer Dele­
gation zum Festakt nach Würzburg 
gekommen war. 

In seiner Festrede schwärmte der 
Tansanier von dein Austausch der 
Hauswirtschaftsschulen, der medizi­
sehen Kooperationen, der Klima­
partnerschaft und dem Solaranla-

Der Würzburger Gospelchor Voices und die Delegation aus Mwanza singen 
im Rathaus gemeinsam ein tansanisches Lied. FOTO: THOMAS OBER MEIER 

gen-Programm. Auch die Gast­
freundschaft der Unterfranken habe 
ihn berührt. So hatte Kaaya etwa sei­
nen Geburtstag in Würzburg gefeiert 
- fränkische Weinprobe inklusive. 
"Unsere Partnerschaft besteht nicht 
nur auf dem Papier, sie besteht in 
unseren Herzen." 

Das unterstrich auch Oberbürger­
meister Christian Schuchardt in sei­

ner Ansprache. "Das Rückgrat für 
eine gute Städtepartnerschaft sind 
menschliche Beziehungen." So freue 
er sich schon auf die Reise mit einer 
städtischen Delegation und einigen 
Würzburgern Ende Oktober in das 
rund ·6000 Kilometer entfernte 
Mwanza. Der Chor "Voices" war 2009 
selbst schon einmal in der Partner­
stadt zu Gast und brachte die offiziel­

le Delegation im Ratsaal mit einem 
dort gelernten Lied zum Mitsingen. 

Der Vorsitzende des 2000 gegrün­
deten Mwanza-Vereins, Michael 
Stolz, erklärte in seiner Rede die Dop­
peldcutigkt'it des Namens. So stünde 
"Mwanza" ill dit.:~t.:1l1 Fall fiir "Men­
schen aus Würzburg arbeiten für 
nachhaltiges Zusammenwirken mit 
unserer afrikilllischm Partnrl"stadt." 
I>a ~ l\likhll'll auch Augusl Slirh VOIll 

Miss i () ll s~irz. lIil"h (' 1I IlIsllllil lIlId <-kr 
Geschäftsführer der Deutschell Lep­
ra- und Tuberkulosehilfe, Burkard 
Kömm, erreichen. Diese stellten ge­
meinsam das Scrustosomiasis-Projekt 
vor, mit dessen Hilfe die Tropenkran­
keit in dertansanischen Stadt einge­
dämmt werden soll. "Wir sind sehr 
froh, dass auch die medizinische Seite 
der Partnerschaft wiederbelebt wor­
den ist", resümierten die beiden. 

Für die Zukunft, so waren sich die 
Besucher des Festaktes einig, wün­
sche man sich eine noch engere Bin­
dung zwischen den Städten. Die Zei­
chen dafür stehen nicht schlecht. 
Denn, so fasst es die Stadtdirektorin 
aus Mwanza, Hosiana Bernad Kusi­
ga, zusammen: "Wenn man sich 
nach SO Jahren Ehe noch anschaut 
und sich gegenseitig Dinge schenkt, 
dann hdßt das: Es fun ktion;prt " 
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nicht für Heigelsbach 
Zu "Wasser bis an die Ke!lerdC'ckC''', 
AU~9(lbC' vom ,'i1S; 
I>h' 1\('11 '11< hlllll)\"11 v1I'h'I I h ' ll ll llg~ 
Idder, da ~s hei Slarkllicderscillägeu 
in kurzer Zeit der Heigelsbach über­
laufen könnte, ist nun eingetreten. 
Viele Anwohner fragen sich, was 
passiert, wenn das Oberflächenwas­
ser der A3 lind das Ha ngwassrr i lJ1 

BeTl\ich cI(,~ Kal zl'lIhl'rgs Iloch hili 
ZUkOI1I1I1l. Das scht.:llli dil' Vl'lallt 
wortlichen in der Stadt Würzburg 
überhaupt nicht zu interessieren. 
Bereits am 11.1.2016 stellte eier 
SI'I> Stal11rat lido Fl'Idingl'l l'illl'lI 
Antrag illl Stadtral VOll Wiirzl!lII'g 
zur OrlslJcsirhligung der A3 Bau­
stelle in Heidingsfeld, in der auch 
die Problematik des bei Niederschlä­
gen anfallenden Oberflächen was­
sers auf der Fahrbahn und das Ein­
leiten über Absetz- und Regenrück­
haltebecken in den Heigelsbach an­
gesprochen werden sollte. Bis jetzt 
hat es noch keinen Ortstermin ge­
geben! Das Interesse des Stadtrates 
an der größten Baustelle auf Würz­
burger Stadtgebiet ist nicht sonder­
lich groß. Die Stadt könnte zu­
mindest dafür Sorge tragen, dass der 
Bereich innerhalb des Uberschwem­
mungsgebietes am Heigelsbach frei­
gehalten wird, noch besser wäre, 
neue Ausgleichsflächen zu schaffen. 
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